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Bekenntnis »uv Republik.
Den reaktionären Parteien und ihrem An­

hang ist kein Mittel zu schlecht und zu niedrig, den Gegner 
zu verunglimpfen. Es ist ein trauriges Zeichen ihrer Un­
vernunft und der Verwilderung der politischen Sitten, daß 
sie die deutsche Republik und die deutschen Republikaner als 
schlimmste Feinde betrachten. Wie oft ist daran erinnert 
worden, daß die gleichen Leute, die heute in Beschimpfungen 
der republikanischen Einrichtungen sich nicht genug tun 
können, beim Zusammenbruch sich in den Mauselöchern ver­
krochen hatten, falls sie es nicht vorzogen, mit blauen Brillen 
und falschen Namen nach dem Ausland zu verschwinden. 
Aus Angst um ihre Existenz verkündeten sie selbst den 
Bankrott des monarchistischen Systems (Kreuzzeitung), 
hißten revolutionäre Flaggen (Prinz Albrecht) usw. usw.

Diese Tatsachen dürfen uns und ihnen nicht aus dem 
Gedächtnis verschwinden.

Der Haß der gesellschaftlich und politisch Depossedierten 
richtete seinen Brennpunkt auf das Reichsbanner, als es 
durch Hörsings geschichtliche Tat gegründet wor­
den war. Der Haß steigerte sich zur Wut, als das Reichs­
banner zur machtvollsten politischen Organisation, die je 
bestanden, zum festen Bollwerk der sozialen Republik wurde. 
Bald sprach man nicht mehr verächtlich vom „Papphelm" 
oder „Holzhelm", sondern wollte es zum Bürgerschreck 
stempeln, indem man es als kommunistisch-sozialistisch hin­
stellte. So sollten alle Nichtproletarier ferngehalten werden. 
Denn obwohl wir den Weltkrieg, der Partei- und Standes­
unterschiede verwischen sollte (Ich kenne keine Parteien 
mehr . . .), hinter uns haben und heute ein Volksstaat sein 
sollten, in dem alle Bürger gleich sind, besteht die tiefe Kluft 
zwischen „Bürgertum" und „Arbeiterschaft" nach wie vor in 
krassester Weise wie in keinem zweiten zivilisierten Lande.

Unser guter Durchschnittsbürger ist leider viel zu un­
politisch, um den Bauernfang, der mit ihm getrieben 
wird, einzusehen. Früher hieß es „Hie staatserhaltende 
Bürger . . .", „Hie vaterlandslose Gesellen . . ." Und 
dieses leichtsinnige Kaiserwort war zum Angelpunkt unsrer 
innern Politik geworden. Heute heißt es „Hie Schwarzweiß- 
rot — national" — „Hie Schwarzrotgold — sozialistisch­
international". Und wieder fällt der Spießer auf diese 
Schlagwortmache hinein. Er sieht nicht, daß die Besten des 
Volkes aller republikanischen Parteien sich zur überpartei­
lichen Organisation des Reichsbanners bekennen. Die 
reaktionären Blätter — und das sind die einzigen, die der 
„Bürger" liest — stellen es geschickt in ihrer Weise dar. Er 
weiß nicht und erfährt es auch nicht, daß die im besten 
Sinne nationalen, staatserhaltenden Elemente ge­
rade hier sich gesammelt haben, um vom Vaterlands das 
größte Unheil, das genau wie früher von rechts droht, ab­
zuwenden.

Das Mittel, den Andersdenkenden, in diesem Falle 
Weiterblickenden, zu zwingen, über den bequemen Spießer­
horizont nicht herauszuragen, ist der gesellschaftliche 
und zum Teil auch dergeschäftlicheBoykott. Beide 
werden in schärfster Weise durchgeführt, besonders in den 
Gegenden, in denen der Landbund herrschend ist. Aber auch 
bei uns spürt man diesen Einfluß der politischen Philister, 
die alle andern aus ihren Standpunkt herabziehen wollen. 
Besonders in den kleinen Städten macht sich dies bemerkbar. 
Wir mußten in diesem Sommer die Erfahrung machen, daß 
Republikaner, Demokraten, in Orten wie Zschopau, 
Frankenberg, Annaberg usw. sich untpr Angabe 
von nichtigen Gründen ganz oder teilweise von den Festlich­
keiten des Reichsbanners fernhielten. Die wirklichen Ur­
sachen werden aber in den Stammtischfreundschaften des 
Mannes und bei den Kaffeeschwestern der Frau, von deren 
Seite vielleicht, oder sogar bestimmt, eine gesellschaftliche 
Klechtung erfolgt sein würde, zu suchen sein.

Um so mehr muß der Bekennermut der wenigen, 
die sich von diesen kleinlichen Gesichtspunkten freigehalten 
haben, zur Geltung kommen, denn nur so können wir die 
Achtung der Gegner erringen. Es ist falsch, zu glauben, durch 
Duckmäusertum oder ängstliches Sichanpassen Achtung 
zu erringen. Derjenige, der sich offen zu einer Sache, die 
er für richtig erkannt hat, bekennt, wird sich nicht nur inner­
lich gestärkt fühlen, sondern wird auch durch die Macht seiner 
Persönlichkeit werbend für seine Ideen wirken. Dis Ge- 
danken, die Staatspräsident Ulrichin seiner im Hauptblatt 
veröffentlichten Antwort an die Rechtsparteien des hessischen 
Landtags ausspricht, sollten uns stets als beredtes Zeugnis 
für wahrhafte, republikanische Staatsauffassung vor Augen 
stehen. 8.

Mitteilungen des Ganvovfiandss.
t. Neuer Gausekretär. Vom Bundesvorstand ist der Kamerad 

Franz Müller aus Marienberg als Sekretär für den Gau 
Chemnitz bestätigt worden. Er hat am 1. Oktober seine Tätigkeit 
ausgenommen.

2. Die Mitgliedskarte gestohlen wurde dem Kameraden 
Rudolf Waldemeyer in Chemnitz-Hilbersdorf, geboren am 
2. 8. 1907. Um Mißbrauch zu vermeiden, wird gebeten, dieselbe 
bei Vorzeigung einzuziehen und an die Gaugeschäftsstelle einzu­
senden.

3. Fäh nen und D e k o r a t i o n s st o f s e zu den Fest­
lichkeiten unsrer Ortsvereine können von jetzt an auch leih­
weise abgegeben werden. Bedingungen: Rückgabe inner­
halb drei Tagen. Leihgebühr: Fahnen je nach Grvpe 
0F0 bis IM Mark, große Banner mit Reichsadler, "ute dekora­
tive Wirkung 1,80 Mark; Dekorativ ns stosse 8 Meter lang, 
1.20 Meter breit, 1 Mark. Bestellungen an die Gaugeschäftsstelle.

4. Das Reichsbanner im Film bildet ein ausgezeup- 
netes Werbe- und UnterhaltungSmittel für unsre Ortsvereine. 
Tausende unsrer Kameraden sind in vielen Orten unsers Gaues 
anläßlich der Republikanischen Tage gefilmt worden. Viele werden 
den Wunsch haben, sich selbst aus der Flimmerleinwand bewun­
dern zu können. Verlangt den Film vom Gau!

8. R e d n e r b e st e l I u n g. Für die B i l d u n g s a r b e i t 
in den Ortsgruppen während der Wintermonate stehen gute Red­
ner zur Verfügung. Die OrtSvereinsvorsihenden werden gebeten, 
die Bestellungen mit genauer Angabe des Themas, des Lokales 
und des Tages mindestens 8 Tage vorher herrinzngeben.

6. Fahrt zum Bundestag nach Hamburg. Für 
den Bundestag 1928, der in Hamburg stattfinden soll, wird die 
Einrichtung von Reisesparkassen in den Ortsvereinen dringend 
empfohlen.

7. Stiftungsfest des Ortsvereins Gerkdorf 
am Sonnabend den 7. November. Festsolge: Uhr abends 
Stellen zum Fackelzug an der Turnhalle Germania. 7 Uhr 
Kommers, bestehend aus Konzert, Theateraussührung, Fest­
rede, anschließend Ball. Um rege Teilnahme der Kameraden der 
umliegenden Ortsvereine wird gebeten.

8. Stiftungsfest der Abteilung Ehern nitz-Ost 
am Dienstag den 13. November in Zweinigers Ballsaal, Chemnitz, 
Jakobstrahe 8 bis 12. Die Chemnitzer Kameraden werden gebeten, 
mit ihren Angehörigen zu erscheinen.

Frei Heil!
Der Gauvorstand. I. A.: Neidhardt, Vorsitzender.

Bildet Gki-Ahteilungen!
Irr allen Ortsgruppen mutz in der nächsten Zeit die Schaf­

fung von Schneeschuhabteilungen in Erwägung ge­
zogen werden. Wohl in jeder Ortsgruppe gibt es Kameraden, 
welche regelmäßig diesen Sport getrieben haben. Der Genuß der 
reinen frischen Winterluft stärkt die Lungen und die Bewegung 
in der freien Natur ist eine Erholung für Leib und Seele. Nicht 
nur ältere, sondern auch unsre jungen Kameraden würden 
gern diesen gesunden Sport ausüben, wenn ihnen dazu verhalfen 
wird. Schon die schneefreie Jahreszeit kann zum Lernen 
anSgenüht werden, damit bei Eintritt des Schneefalles das Ge- 
lernte praktisch verwertet wird. Kameraden, stellt euch einmal 
vor, wie es wirken wird, wenn ihr in geschlossenem Zuge durch 
eine weihe, im Grunde jedoch politisch schwarze Gegend auf euern 
Brettern gleitet. Für unsre Bewegung wird diese Art der Be­
tätigung zweifellos von hohem agitatorischen Werte sein.

Für diejenigen Kameraden, die noch keine Schneeschuhe im 
Besitz haben, wird die Geschäftsstelle des Gaues bei genügender 

Nachfrage gern die Vermittlung übernehmen. Durch direkten 
Bezug vom Hersteller werden die Schneeschuhe auch für diejenigen 
erschwinglich sein, deren Geldbeutel nicht übermäßig angestrengt 
werden darf. In den Ortsgruppen des Gaues muß diese Anre­
gung einen Widerhall finden.

Unsre Kameraden in den Erzgebirgsorten werden eS 
begrüßen, wenn auf diese Weise etwas republikanisches Leben 
während des Winters in ihre stillen Orte getragen wird. Die im 
Sommer oft bewiesene Gastfreundschaft des Erzgebirglers wird 
auch im Winter nicht eingeschneit oder eingefroren sein. Auf der 
„Ufenbank" wird sie sicher aufgetaut werden. Ein gemeinsamer 
Besuch der Wintersportplätze wäre zu erwägen, um auch 
den dort verkehrenden Kreisen unsre Reichsbannerbewegung zu 
Gesicht zu bringen.

Also, frisch den Gedanken verwirklicht, damit der Winter uns 
gerüstet findet!

„Frei Ski-Heil!" F- M.

»Giahlbe mhelden*.
Wie uns bekannt war, hatte der „Stahlhel m" als Gegen­

demonstration zu dem von unsrer Ortsgruppe Annaberg ver­
anstalteten Republikanischen Tag am 6. und 6. September einen 
Stern marsch auf Annaberg angesetzt. Vermutlich, um den 
Neichsbannerleuten einen Schreck einzujagen. Klugerweise unter­
ließen die Stahlhelmführer die Ausführung ihres Plänchens. Da 
die „Massen" des Stahlhelms nun aber schon einmal in Bewegung 
gesetzt waren, fanden sich im Walde von Geyer etwa 30 bis 
40 Männekens zu einer Geländeübung zusammen. So ganz 
nebenbei hoffte man Gelegenheit zu finden, einzelne Reichs­
bannerkameraden, die auf dem Wege nach Annaberg waren, durch 
schlagende Beweise von der geistigen Ueberlegenheit der Stahl­
helmbewegung zu überzeugen.

Der Ortsverein Glauchau fuhr mit zwei Lastauws am 
Sonntag früh nach Annaberg. Den beiden Wagen schlossen sich 
unterwegs drei jüngere Mitglieder des Ortsvereins Lichtenstein-C. 
an, die zu Rade waren, und schwarzrotgoldene Wimpel an ihren 
Rädern führten. Diese drei Kameraden fuhren etwa 300 bis 
400 Meter vor dem Lastauto und wurden mitten im Walde von 
den Stahlhelmleuten mit großem Hallo empfangen. Man ver- 
spe.rrte den Reichsbannerkameraden den Weg und be­
schimpfte sie. Diese Heldentat sollte ihre Fortsetzung ge­
rade in Tätlichkeiten gegenüber den Neichsbannerleuten finden, 
als plötzlich das erste Glauchauer Auto auftauchte. Selbstver­
ständlich rissen nun die „Helden" vom Stahlhelm in bewährter 
Tapferkeit aus und lustwandelten, Pilze suchend, unter den 
schützenden Bäumen des Waldes. E. V,

«Schiliches GvlebniS.
Komme ich da neulich in später Nachtstunde vom Bahn­

hof und strebe meiner Behausung zu. Die nur vereinzelt bren­
nenden Straßenlaternen vermögen nur schwach den dicken Herbst­
nebel zu durchdringen, der sich über die nächtliche Großstadt 
gesenkt.

Die lautlose Stille der Nacht durchdringt von irgendwoher 
das erschütternde Weinen eines Kindes.

Gespannt lenke ich meine Schritte der Richtung zu, von 
welcher das Schluchzen komint. Haben etwa unnatürliche 
Eltern . . . .? Vielleicht kann ich ein Unheil verhüten und be­
schleunige mein Tempo.

Da kauert ein Knirps in grauem Röckchen auf dem 
Sims eines Vorgartens, drückt beide Fäustchen ins Gesicht und 
weint und schluchzt zum Herzerbrechen. Mit tiefem Mitleid frage 
ich das Kerlchen: „Na, mei Kleener, warum heilste denn so?" 
Keine Antwort, erneuter Tränenausbruch. „Wer hat Dir denn 
was getan?" Energisches Kopsschütteln, verstärktes Gebrüll. — 
Pause — dann ruckweise: „Ich will zu meiner Muttiiiii!" „Sei 
nor ruh'g, ich bring Dich zu Deiner Mutti. Wie heeßt Du denne?" 
„Ich — ich weeß nicht!" — Bestürzung meinerseits. — „Weeßte 
denne, wo De wohnst?" — Erneuter Verzweiflungsausbruch, dann 
endlich „Huuuaah — ich — ich — Huuuuah — ich weeß nicht!" 
Meine Ratlosigkeit, gepaart mit tiefem Mitgefühl, steigert sich. Viel­
leicht ist mir der Kleine, der sich heimlich von Hause entfernt hat, 
bekannt und drum versuche ich mit Hilfe meiner Taschenlampe 
den jugendlichen Ausreißer zu erkennen. Leider negativ, ein 
völlig fremdes, vom heftigen Weinen erschüttertes Gesichtchen be­
strahlt der Lichtkegel meines Taschenlichtes. Ein graueS Mützchen 
liegt auf den Steinplatten zwischen seinen Füßchen.

Da — täusche ich mich nicht? — funkelt im grellen Licht­
scheine ein blankes Hakenkreuz am Kragen seiner Jacke. 
Mein Interesse steigert sich ins Ungemessene. „Nu sag' mer nor, 
mei Kleener, wo kommste denne her?" Erneutes Gebrüll — dann 
Ruck sür Ruck — „von — von — huuuaaah — von eener Nacht — 
Nacht — von eener Nachtiebung der vaterländischen 
Verbände!"-------------  Ndh.
"I........  .
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OMüMten
Ballhaus
ZschopauerStr.190
Je». Sonntag ».Freitag

n. llelclieti ISIS
SttktatroL« v 

empfiehlt sich den Kame­
raden z. Lieferung lämtl. 
Bücher und Zeitschriften. 
Bitte, besuchen Sie mich!

Aeußere Klosterftr. IS 
Reparaturen in eigener 
Werk tatt prompt «. biNti 
Trauringe «tet» »ar Saar»

VolkSbaus Lbemnitz
Iwlrkanev «Stv. 1S2 « Telephon 3SYS1

Straßenbahnlinien und 8
BerkehrSlokal der organisierten Arbeiterschaft — Prächtiger Saal 

Schöne Versammlungsräume
is I«ai«n Sannt«« VnelntS

Men Srettag und Sonntag öffentliche Vallamsik

» W» DWD M» WH LR Q. K/I. S. I-I. 10-11
MG I» » I »UWMAU Tl-ST 48-70 / "ONOSTT 1940________
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davi in keiner Samilie fehlen!
Oman iS« da« m>»eU«ndev»I»d«*io.,t0..l0.,ts.
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MattheSstratze 82 rsu

Reichsbanner- O 
empfiEttn^LokaNt?ten öffentlicher Ball. 
-Mr. d I-c°b und
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Uhren, kaufen 

Sie beim 
Fachmann
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Meiett-AttSwabl. - Veste QualktSte«. - NtUksste pvekse.
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Reserviert! ««
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KoiüMMkelii k. SüniM« II. Hinz.
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A Spezialgeschäft >
Mv Reelle Bedienu!

i!'l'6i^>.'>: i i'c
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Es ist Ehrenpflicht der Kameraden 
und deren Frairen, die Inserenten 
des Reichsbanners zn berücksichtige«!

Rathaus­
straße.

oloioMNoroM

OnAen/e/S
^,»r«o-me ^oe.on-SKaetSor«, 

^Lkr-a-AveL-"«"-»«»

das größte Spezialhaus für 

Kerren- und 
M«abe»»deMrd«tts 

Ecke Lange und Kronenstraße.

Goldstein'sß 
Schuhhaus 
Rochlitzer Straße 1

Ecke Hartmannstraße 
empfiehlt Schuhwaren in 
bester Qualität zu billig­
sten Preisen, Reparatu­
ren in eigener Werkstatt.

MllllllWllMaren n. 
Zmmen-Konfektion

Größte Auswahl zu 
billigsten Preisen

I»I>.
Sioüos Vorolnrloleol. bleu renoviert. Nusltco- 

Ilreke Unteryoltuno ckured ckos delledt« 
Uup«elck-„N«IIo»'-NurHeweek.

Eigene Fleischerei. — Angenehmer Familien- 
lufenchalt, hält sich bestens empföhle» !

stsuklisus 
Kelter L tv 

ttsus-

f.1.8ckml61
OroüeK!rcti8S88e
Hut-, Mützen-, Schirm- 

undFilzwaren-
- .................... 1SV2
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Georg Bliedung,
Ziegelstraße 6. 1569

Die beste Bezugsquelle für gute und preis- 
werte Zigarren, Zigaretten, Rauchtabake.

H'UUMMMMMIlMMMMMMMMMMIMlMttMIMMMMMIsk

1600

bmouskültisNIiciiL SeüsMsLilU bsjMMile
Darum deckt euer» Bedarf in unserer Genossenschaft

Dresdener Str. 12. i^ss
Spezialhaus für Herrenwäsche, 

Krawatten, Dauerwäsche.

Gustav Silbermann
Billigste Bezugsquelle für issi

Samen-, Herren- n. Kinderbekleidung.

RG----», NiegmdtsRiid^Z^'
Tel. 5536 Peterstt.7 Tel. 5536

Empfehle meine schönen geräumigen Lokalitäten. Vereins, 
-immer ros Personen fassend. Sitz de« Reichsbanner« Ost. 

Frei Heil!Paul Schönfelder.

Nöbel
erkalten Sie billig v gut

Vbernnir, 
Nolunanrkt v, 
>.—4. 8toek. lS»r 

na«».
reilraklnng gestnttsk. 

Vsronoä nnvk 
aanvärts krnnko.

Steuerfrei — Führerscdetnsrei 
liefert unter günstigsten 

Bedingungen 
Ebersdorfer 

Motorfahrzeugwerke 

SMlMLLv, 
Fabrikfiliale Chemnitz, 

Hartmannstr. 47.
Tel. 7145. i«z

vis ungsksuk-slugknstt i 
unssnss I-lausss

bestellt ckurcd vortrekkllcde tzoslltzteo «mck« » 
preisvürcklZlceit nnck lelckte * 

^sdlunAsmöxllctckelt
Vir untertlslten ein fitesenlsxer io eiexanter
Herren- u. vamen-8ekleiäun§

I. l5«

Solinger Stahlmaren 
Wettzevge 

Halls-ll.Küchengerö!e 
Lämuaävörkel 
Schleiferei, Reparatur­

werkstatt
Uferstr. 17 am Brausebad 

-I

ISSl

9^. §Vo/'ü^6//77e^
c§c^ll^rvare/r^auL 

am F/akre. 1570

t^snrnrkr, Ao^annrs/r/aks

Republikaner, KonsÜmkerem!

Spezialgeschäft für Schnitt- unö 
Schuhwaren, Narktftraße Nr. 12

i Hosen! Hose«!!
- Willst billig und aut kaufen - 
: mußt zum Losen-ErnstDu laufe«.

Zimmerstr. 9, Ecke Marienstr. um r

isss

WM MwreiWs
Siegfried Brann

JnnereKlosterstr., Ecke Börnichsgaffe 1 
Spezialhaus eleganter 

Herren- und Knabenbekleidung sowie 
Arbeiter- und Berufskleidung.

Gute Qualitäten! Billige Preise!

«kbemnitz, -köttigftvatze 1H/18.

Namen- u. LNSdrben-Moniektion. 
Manufaktur- «nd Modeware«.

Mänltl, Kltttrr, Blusen, Röcks, 
Kin-ee Mäntel un- Ktei-er

1562

«U»-WlMMlMMlMÄI»
U»I.-WIId.UMM 1 Mg.kLiM.
Republikaner, werdet Mitglied bei uns und deckt 

Euern Bedarf im Konsumverein ,«7

8cltlrnie, 8tüclle 
empfiehlt bei guter 

Auswahl 
vnrt HVolk 

Dresdener Str. 18.
Tel. 466

!
!

Etke NvSSerrsNiatze. !
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-»»s____________
Küche« Haus Hsx »sral««»

Theaterstr. 32 Augustusburger Straße 
Ecke Aeuß. Klosterstr. lt»r> Ecke Kirchweg. 
BesteBezugsquellefürHaus- u. Küchengeräte

Lerrenkleidung gut uud billig. 
VÜt^NSU«Lange Straßes«, II.

UM- Kein Laden. "MW uv»

luckksus 
Ksrl krnrtf'iectter

Lai>toLtt«»n»r»»n». »ab«ir»t«1rr
Icksuvndk« 8tr«üe> IS, N«ks 

r«i«pdoll Amt 8I«zi»ae L23 ISK7
N»It«»t«U» ckoe 8tssN«»I>»ki» Nustkou», 8t«m»om.

LtSncktzer AroSes llsxer in- nnck suslSnckiscder 8tofie 
sovie Xomektlon In KUIIZer uock besserer Aus- 
kübrunA, kertiee ArdeitsAsrckerobe kür alle Leruke. 
Mnckjscken, QummimSatel kür vsmen nnck llerrev. 

Menöeß SchuS 
Damenhüte u. Pelzwaren
1. Geschäft: JnnereKlosterstr. 23 (am Schauspielh.) 

2. Geschäft: Reitbahnstr. 12 (Ecke) u»v

WRlNMASSWNNNDKNNLNSLW!

l_SINSN- / vsumwollwsi-SN 
>/VäscIis / Leliüs-rsn,«» 

li-, rii-ii- 
8>ui:sr-, Qi-lStlitLisii 2111 brs- 
i<Li-irit dilligSti k^rsissri 
Hl. WL l-» s S l"i S l l-ri 

l-Stkigs 2ii"Stk3s 46
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«UM.MZMMMlM
GeoraPüschels Mamant IM I. M Ä »U, LH.»!.».«, 

x«Republikaner,
im Konsum verein. uw

liNSnjgsretd ö So» 
t »

I»»r
isporihaus Getter,
NMsfte Nerussnnette für sSmilttben Gvovtbedavf.

.............................................................. .

Herren-Konfektion un- I 

Schuhwaren ß

Gtto Müller
16 Augustusburger Straße 16 D

................................ iiiiwmiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiittiigiiiiiioiimiüMis

Lsinttvlsrl 
für die Reichsbanner-Bälle und Vergnügen liefert 

aus Kommission die Spezialfirma iss;

Haus- und Kücheng er ätegrotz Handlung, 
01» « «tzitzlt«. Kurze Straße 1s. Tel. 8821.

»«»tsursi,« Hs», Laoli,
Besitzer: Wilhelm Weber

Lermarmstratz« z Telephon 81/4
Smpsehi« meine schöne« geräumigen Lokaliiäten 

. Beremsümmer Ivo Personen fassend
Sonntag« Lnierbaltungsmufil 4617 

I —— Sitz des Reichsbanners Bezirk Lvemnitz-Rord-----

; 8Lm11icke tterrenarlikel j
: 81« rr«t ruack prSl«H»«rt 1»«t r

Lin» KriRLt,
: L«L« I>Dv»rl«i»vr «nck 8«ktil«chr. :

Wul Henschel, Kürschnermslr.
Buchholzer Straße 10 ,M

Pelzwaren/Lüte/Mützen

L8»t8-^It»L,t-8trr>Ss 3. ——— r«ispNoo «r. 42L. 
empfiehlt sein« lokslttZteo. ie«4

«»Ei»«» «.
_________VerLekDbilolLL! üs» Rvleksdavaers.

Ginfiedlev VvauKWI
J«h.: Benno Meyer ,
Wolkensteiner Straße lM Eigene Fleischerei 

hält seine Lokalitäten bestttts empföhle». Dai

I'0l0!^l.7i^lOl0l0l0l0l0l0l0!0!o!^t0l0!^WDWMWWMMo
l) >«1I1M!!!i1

Air ! I k I I j 1 < ! ! I ! 1

<__ I ___
Lchuhhaus L. Hilitzer

Billige und gute Leder- und Filzschuhwaren 
Gartenstraße 3, an der Königstraße. ,575

Schuhhaus Aw Scherberg
Inh. Karl Wsmsr, empfiehlt sein reichhaltiges 
Lager aller Arten mod., solid. Schuhw. zu billigsten 

Preisen. Reparaturen schnell und billig. 15g«

I
- i, Ss. ß
- v. IS. Bl. ». »I.
D Ssudorotung, Sousntivürks, ösususküli- - 
Z tung, slg. Ssnckvssi'k, ftock-, Tisk-, öston- - 
Z u. klssndstondsu.Tüesn-u. ^snsterkabrik -

kaufen Sie billigst bei

Sirschfeld,

ksIIenvsWn»»
Wäsche- und Wollwarenhaus

Reitbahnstr., Ecke Annenstr. 22s. iss« 
Herren- und Damenwäsche aller Art 
zu bekannt billigen Preisen. 

Günstige Bezugsquelle für Wiederverkäufer.
MN

Spielwaren, Haus- und Küchengeräte
Lederwaren isss

ISW

——Mr- ckbmck iromoii« —
zu billigsten Preisen: 1578

Damen- «. Herrenkonfektion, 
Schuhwaren — Bettwäsche.

»Kontex- L. Leimsieder L C»., Chemnitz, 
Annenstr. 23, II. Etage.

Fritz Grübner!^^
Weinkellerstr 42.

WmilI.rigSsM.IMl!
en gros, en dstail.

Verkauf der <öss
R.-B.-Zi garet ten

Sckuhwaven allen SlotlAut-NkGtetz, sÄ-'L
vom Einfachsten bis zum Besten empfiehlt Damen- undLerren-Lüte. - Herren-Artikel. 

__________ Karlsbader Straße 32. ' lkos Großes Lager in Konfektion. — Filzware».

3 Reichsbannerleute!
!l Kaust Eure Anzüge, Mäntel, MA
- Wen, ArbeMekleMng sowie - 
H rrikvtagennmbei
! Max Aasvlbers

Atmmersiraße Z < 
!! Kameraden erhalten 8 Prozent Rabatt !

1590 Z

u. lLückenZerste Z
Gasthaus iss! E 

„/um l.ölven" 
Großes Verkehrslokal 

Bereinsheim vieler 
Vereine.

MM

//k«ssw§
Me anck ^na--nÄ«ck«v

LLe/TttrÄr
L-»x- LttaF- 22

2ckuk«sren und 
kepsrsturen 

preiswert bei 1588 
Mo«»»
Leipziger Straße 5 

Alleinverkauf der Marke 
Salamander

Volks- 
bekleiöungshaus 
ÜMM SWMM 

Schloßplatz 4

MSKNNNSWNNSNNNNSNNNKNNNN^NNNS"

ß TSG.
D <-riiüt4-8 1tzkIu1ilNH8 »IN I'Int^v 

nnck In ckvr UIiUKsdnnK. 
Na« Hans

N ck<-r xrvütki» Vai i iitv nnck ckt>i- 
' killixvn!Sr«isv. issi

!NNNNNEWNNLNSN»«»N»«IMM

rrrvir


